
ÖrBesprechungen.
Tıtel und WIrd sodann In exienso angeführt. Dann wird Wort für
Wort, sofern Nur ırgendeiner Erläuterung, Ergänzung oder Ver-
welısung bedarf, zıtıert un erklärt, eın Musterbeispiel der analytıschenMethode der Schola Textus. el sınd zahlreıche Hınweise, die der
Praxıs dienen, nıcht VeErSECSSCNH. Öögen diıe nachsten ‚weı Bände

Werauf dreı an: ist das Gesamtwerk berechnet bald folgen.
nıcht IUr ıne gewlsse Anzahl VO Godexbestimmungen, sondern eine
gründliche Kenntnis des Codex selber iıch erwerben will, wIird N(
nach Grnica greıfen.

Linz . Dr ose Fließer.
Irrwege un! Umwege im Frömmigkeitsleben der Gegenwart. Von

Max Kassiepe Zweite erweıterte un: verbesserte Auflage.80 (136) Würzburg 1940, Echter-Verlag. art 2.— .
In einem Verlage erscheınt die zweiıte un: erweıterte Auflage

Re1l den einen,der viel besprochenen un: heiß umstrittenen Schrift.
die In iıh ausgesprochen fanden, W as ıhnen schon Jlange auf der
egele brannte, hat sıe begeisterte Zustimmung gefunden, beı den andern,
die ın iıhr einen Angriff qauf die lıturgische Bewegung sahen, energischeAblehnung. Gegen diese Beschuldigung we. ıch der Verfasser und
mac. noch einmal auf den Zweck seiner Schrift aufmerksam, Jedıg-
lıch arnruf seInN. Sie wiıll WAaTrnNnen VOT drohenden Gefahren. Als
ergrauter Exerzitienmeister un: Missionar kann tatsachlıch auf ıne
Jangjähriıge und vielseitige Erfahrung zuruückschauen, wıe s1e In. der
Ausdehnung 1Ur Sanz wenigen Priestern möglıch ist. Es ist darum
sicher abwegıg, WCHAN Mal  -} seine Schrift deswegen abtun wiıll, weiıl dem
Verfasser die Erfahrung abgehe. Daß gewagt hat, VO.  - seiner
Schau AUuSs verschıedene Außerungen des religıösen Lebens einer eIN-  &C
gehenden Kritik unterwerfen und auf Auswüchse und Verzerrungen
aufmerksam machen, kann einer gesunden Entwıicklung NUur förder-
lich se1ın, WIEe Sperrung Kriıtik kein gesundes Zeichen ist. Um
seıinen Gegnern mehr gerecht werden und unnötige Mißverständnisse

beseitigen, hat der Auflage einen eigenen Abschnitt be1-
gegeben, der die Verdienste der lıturgischen Bewegung hervorzuheben
versucht. Einige krasse Beıispiele hat UrCc. andere ersetzt, die aber
wieder dıe Allgemeinheit Ol manchen verkehrten Geisteshaltungen
dartun sollen. Am Schluß faßt In sechs kurzen, abgewogenen
Säatzen das Gesagte mMmmMen. Aus dem Inhalt selen noch kurz die
Überschriften angegeben, un uber das Gesagte orl:entieren: Ge-
fahren des Sos Liturgismus; Die en und die Jungen; Die Andachts-
beichte: Die Behandlung der Ehe- und Familienprobleme; Urkirche
un Urchristentum: Halbquietismus. „Möge die Neue Aufla ZU  4 Weitg—Fe:  b Klärung und Verständigung beitragen.“

Hennef/Sieg. Dr Ziermann 5s

Fragen der Männerseelsorge. Gesammelte Beiträge: Mit einem
Geleitwort des Bischofs vVvon Fulda, Johannes Dietz Herausgegeben
VO Domkapıtular Anton Wolgemuth. Saarbrücken 1939, 9Qar-
brücker Druckerei und Verlag. Preis des Sammelbandes 1.50,
Einzelheft bzw.
Eıne wirkliche Seelsorgshilfe für den Klerus bedeutet diese Samm-

lung der Referate, dıe quf einer Tagung für Männerseelsorge In
Fulda gehalten wurden. Wer selbhst seıt Jahren In der Seelsorgspraxis
ste kann nNu mıit Befriedigung feststellen, daß keine wichtige Frageübersehen ıst, vVo den Voraussetzungen, die der Seelsorger ın der
Natur des Mannes wie In seiner Stellung findet, angefangen hıs
den verschiedenen Miıtteln, die Seele des Mannes relig1ös bılden. |

6‘k



1en der eutschen Bischöfe';; die‚D  1e€ 1IC. allgemeınen die
geistige Grundlage türdie Tagung biıldeten, sınd - ebenfalls abgedruckt,
w as vielensehr eTrTwünscht eın wIrd. er deelsorger wird dıe Schrift
sehr Trauchbar finden und fur dıe gegebenen nregungen sehr dank-
bar SC1imhn.

Wien. Alois Bogsrucker
Das Priestertum der he. Eıne Frohbotschaft dıe Famiıhe.

Herausgegeben VO.  > Jos Gerads. ”aa —— Dülmen 1, 1939 aumann
A art ı—

Dieses Büchleın brıngt 1NHNe el. Vorarbeıten Lalıen-
pastoral, soweıt S1Ce sich auf dıe Verwaltung des allgemeinen Priester-
iums der Ehe un Familie bezieht S 31) Dementsprechend sınd
dıe einzelnen Beıträge VOo  b Priestern un Laıen gestaltet. In en
Beıträgen wird das allgemeıne Priestertum und die Famiıilıe VO  w

heute tıiefer begrundet un beleuchtet Vor allem wIrd praktısch g..
E zel; WI1e der harten Wirklichkeit des Alltags ein echtes gesundes

Christentum gelebt werden kann Was sıch uberle hat ıST N1IC. das
Wesen des Chrıstentums, sondern die außeren Frömmigkeitsformen.
Darum das ehrlıche Streben nach und echten, famılıengemäßen
relıgıösen Formen. Nıcht ob’s schön wiırkt, sondern ob’s echt ist, ist
dabeı entscheidend (S 54) Um die echte un! geschlossene Einheit
VOo atur und Übernatur uNnse. Famıiılıenerzıiehung geht heute

Alles W as hıer gesagt wırd VOoO  —_ Familienfrömmigkeıt ist(S 77)
sund und vernüunftig Das 1el ıst dıe bekenntnisfrohe Uun:! WAarTrm-

relig1öse Familhie.
Das Werkheft wendet sıch Priester un Laıen, W16 uch

Priester und Laien einträchtig der Zusammenstellung gearbeitet
en Es wıll) bDer uch jungen Famıiılıen unmiıttelbar diıenen. Die
junsen Männer un Frauen werden direkt darın angesprochen, daß
S1e Bewußtsein der Würde ihres Priestertums ıhre Seelsorgsaufgabe

Dienste des Gottesreiches mehr erfüllen (Vorwort).
Muüunster Westf DUan Acken

Kinderführung im katholischen lternhaus bis ZUTF ersten nl Kom-
mMunı0n. Eın Büchlein für dıe seelsorgliche utter. Von Pfarrer
Dr. Franzmathes 80 (87) Hıldesheim Franz Borgmeyer. art

1.20
Wertvolle, AUS der Erfahrung geschöpfte Ratschläge für dıe Mult-

ter die seelsorgliche Mutter, sagt der Untertitel! Man hat se1ln€
helle Freude, klar un phrasenlos kurze und treffende Wiınke
über all die Sorgen utter A lesen, dıe U einmal das körner-
lıche und seelische W achstum Kındes umkreısen. MüL  er, greıift
darnach und handelt darnach! Seelsorger empfehlt das Büichlein
Bräuten und werdenden Muttern!

erd Giesrieg!Pram (Oberdonau)
Heiliger Elterndienst Vorträ e1inNnes Vaters und elINerTr utter für dıe

DülmenEltern der Erstkommunikanten. 80 (24) W., aumann
art
Es ıst 1N€ Erfahrungstatsache, daß dıe Kommunionbriefe dıe

Eltern großen Eindruck machen und 1el mithelfen ZUuU guten
Vorbereitung Kommunionkindes. och besser WAaTITe e wenn
inan dıese W ©] Ansprachen die Hand der Eltern gäbe. Wenn Sie
auch Jänger sind als C111 Brief, sS1e WUu rden doch VOoONn allen Eltern, die
ihre Kinder lieben, gelesen un!' hesonders uch den Vater zu Mat- T l E EThelfen veranlassen Und die Mutter nnte lernen mıt dem Kom


